
EIN HOCH AUF DIE LANGLEBIGKEIT
Mit lang lebigen XPS-Dämmstoffen machen wir Häuser zukunftsfit und schonen das Klima. 
XPS-CIRCULAR
Recycling von Baustellenverschnitten wird noch einfacher. 

JUBILÄUM
Das XPS-Werk Wittenberge feiert sein 10-jähriges Bestehen. 

austrotherm.de
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Liebe Leserin, lieber Leser!

Je höher die Haltbarkeit von Baustoffen, desto weniger neue Ressourcen 
werden verbraucht. Logisch, werden Sie sagen – langlebige Produkte 
und Materialien helfen dabei, nachhaltig zu handeln. Und nicht nur 
kommende Generationen wissen das zu schätzen. Auch die Bauherren 
selbst profitieren von dauerhaften Maßnahmen beim Bauen und 
Sanieren und von der Verwendung langlebiger Produkte, wie unsere 
XPS-Dämmstoffe es sind. Lesen Sie mehr dazu in unserer Coverstory ab 
Seite 4!

Um unser hochwertiges Austrotherm XPS® bis zum letzten Abschnitt 
zu nutzen, haben wir das Recyclingservice neu aufgestellt: Mit „XPS-
Circular“ können Sie jetzt die Abholung in ganz Deutschland direkt von 
der Baustelle anfordern – Infos finden Sie auf Seite 3.

Eines unserer beliebtesten Produkte, die Austrotherm UNIPLATTE®, 
musste kürzlich zu einer wichtigen Prüfung antreten. Ob sie wirklich dicht 
hält und wo und wie sie verarbeitet werden darf, erfahren Sie auf Seite 14.

Und unser Werk in Wittenberge feiert Geburtstag: Zehn Jahre sind wir nun 
schon nahe bei Ihnen, unseren Kunden und Partnern in Deutschland. 
Einen Rück- und Ausblick gibt es ab Seite 10. 

Und ich nütze diesen Anlass, um Ihnen ein herzliches Danke für Ihre Treue 
auszusprechen. Ich freue mich auf weitere zehn gemeinsame Jahre! 
2024 bringt für den Bausektor zweifellos herausfordernde Zeiten mit 
sich. Wir schätzen uns glücklich und sind stolz darauf, starke und 
partnerschaftliche Geschäftsbeziehungen zu pflegen. Diese bewährten 
Verbindungen ermöglichen es uns, gemeinsam durch eine sich 
abschwächende Konjunktur zu navigieren.

Viel Freude mit dem neuen Magazin wünscht 
Ihr Alexander Sinner

gedruckt nach der Richtlinie„Druck-
erzeugnisse“ des Österreichischen 
Umweltzeichens, UW-Nr. 837

Grüne Hügel
Das Hotel Krallerhof in Leogang   
errichtete ein gebogenes Gründach 
mit druckfesten XPS-Dämmstoffen 
von Austrotherm® und dazu ein
Spa-Gebäude, das sich genial in die 
Landschaft integriert.

Künstlerprojekt mit XPS
Es ist eine begehbare Installation, 
die wie eine christliche Kapelle 
aussieht: Im September 2023 war im 
Offenbacher Hafenviertel die „Soft 
Chapel“ ausgestellt, ein Projekt des 
Künstlers Lukas Sünder. 
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Jubiläum: 10 Jahre
Seit einem Jahrzehnt werden aus 
dem XPS-Werk Wittenberge Kunden 
in Deutschland, Belgien, Luxemburg 
und den Niederlanden beliefert. 
Ein schöner Anlass, die beiden 
Geschäftsführer Alexander Sinner und 
Lars Peter zum Gespräch zu bitten.UNTERNEHMEN 10
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Tetris-Effekt
Im Grazer Bezirk Lend wurde eine 
Ecke in der Bebauung auf eine Weise
geschlossen, die an ein bekanntes 
Videospiel erinnert. In der Fassade
sitzt das   Austrotherm Nutprofil, das 
die Trennung der sieben Geschoße 
optisch akzentuiert.

Alexander Sinner
Geschäftsführung,
Austrotherm Dämmstoffe GmbH

IMPRESSUM
Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Austrotherm Dämmstoffe GmbH, D-19322 Witten-
berge, Hirtenweg 15, GF: Alexander Sinner und Lars Peter, austrotherm.de | Chefredakteur: 
Stefan Hollaus, E-Mail: stefan.hollaus@austrotherm.at | Konzept & Umsetzung:  
WAHRHEIT Werbe agentur GmbH, Wien | Druck: Samson Druck GmbH (ausgezeichnet mit 
dem Umweltzeichen) | Grundlegende Richtung des Mediums: Information aus der Bau-
branche | Nachdruck: nur mit Genehmigung des Verlages. Gemäß § 22 des Datenschutzge-
setzes BGBI. Nr. 565/1978 setzt Sie der Herausgeber in Kenntnis, dass Ihr Name und Ihre 
Adresse zum Versand dieses Magazins automationsunterstützt gespeichert werden kön-
nen. | Offenlegung laut § 25 des Medien gesetzes: Diese Zeitschrift ist zu 100 Prozent Eigen-
tum der Austrotherm Dämmstoffe GmbH. 
Aus Gründen der Lesbarkeit wird in diesem Magazin darauf verzichtet, geschlechtsspezifische For-
mulierungen zu verwenden. Soweit personenbezogene Bezeichnungen nur in männlicher Form an-
geführt sind, beziehen sie sich auf Männer und Frauen in gleicher Weise. Die verkürzte Sprachform 
hat nur redaktionelle Gründe und beinhaltet keine Wertung. 
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Die Rücknahme von 
XPS-Baustellenab-
schnitten ist noch 

einfacher geworden: 
Das neue  

Rücknahmesystem 
XPS-Circular bietet 

Abholservice direkt 
von der  Baustelle – in 

ganz Deutschland. 
Eine gelungene 

 Branchenlösung von 
 Austrotherm® und 

dem Fachverband FPX.

XPS-Circular
Jetzt neu:

Einen wertvollen Beitrag zum Umwelt-
schutz ermöglichte der Austrotherm  
Recycling Service schon bisher den  
Kunden: XPS-Baustellenverschnitte ge-
langten zurück in den Kreislauf und wur-
den zu neuem Dämmstoff verarbeitet. 
Doch die Anforderungen an Nachhaltigkeit 
entwickeln sich stetig weiter, und das 
Recycling von XPS-Baustellenverschnit-
ten verlangte nach einer Branchenlösung: 
Gemeinsam mit dem FPX, der Fachver-
einigung Polystyrol-Extruderschaum e.V., 
und ihren Mitgliedern hat Austrotherm 
daher ein neues, noch bequemeres  
System entwickelt.

Baustellenabschnitte lassen  recyceln
„Mit XPS-Circular gibt es jetzt einen  
einfachen Recyclingservice für XPS- 
Verschnitte und -Reste, die auf Baustellen 
anfallen“, erklärt Alexander Sinner, 
Geschäftsführer Austrotherm und 

Vorsitzender des FPX. Seit 1. 1. 2024 
erfolgt der Entsorgungsservice der 
energiesparenden Dämmstoffe deutsch-
landweit über das Onlineportal www.eco-
service24.de, ein Tochterunternehmen 
des in Europa führenden Kreislaufdienst-
leisters Interzero. Der Dienstleister holt 
die in Säcken gesammelten XPS- 
Verschnitte kostenpflichtig von der Bau-
stelle ab und recycelt sie. Die XPS-Herstel-
ler führen das entstandene Granulat dann 
erneut ihren Produktionsprozessen zu.

Damit steht eine benutzerfreundliche 
Lösung für das Recycling von XPS-Resten 
und -Verschnitten zur Verfügung, die zur 
Schonung von Ressourcen und zur Redu-
zierung von CO2-Emissionen beiträgt. Und 
für die Kunden und Partner von  
Austrotherm macht es der deutschland-
weite Service jetzt noch leichter, einen 
Beitrag zum Umweltschutz zu leisten.

Der neue Service ...
▶    ist einfach über das  

Onlineportal buchbar

▶    bietet die Abholung direkt von  
der Baustelle

▶    ist deutschlandweit im Einsatz

▶    ermöglicht die Sammlung 
 aller Herstellerfarben in einem 
 Entsorgungssack

▶    stellt mit Ecoservice24 einen 
 kompetenten Ansprechpartner  
zur Verfügung

Infos zur Bestellung 
und Abholung unter: 
austrotherm.de/recycling
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Unsere eigene Lebenserwartung ist gestiegen, und auch 
unsere Erwartung an Produkte und Materialien geht heute 

wieder stark in Richtung Haltbarkeit: Mit langlebigen  
Bau- und Dämmstoffen, wie etwa XPS, machen wir Häuser 

zukunftsfit, schonen das Klima und schaffen uns selbst und 
folgenden Generationen ein nachhaltiges Zuhause.

Ein Hoch auf die

Langlebigkeit

AUSTROtimes Nr. 40 / März 20244



Ein langes, gesundes Leben, das wünschen 
wir uns alle: Entsprechend eifrig arbeitet die 
medizinische Forschung heute an Medika-
menten und Methoden zur „Longevity“, der 
langen Lebensdauer, um die herum sich 
bereits eine ganze Branche entwickelt hat. 
Die Bemühungen sind erfolgreich: Dank 
moderner Therapien, durch höhere Hygiene-
standards und bessere Ernährung hat sich 
unsere Lebenserwartung in den ver-
gangenen 150 Jahren etwa verdoppelt. Ent-
sprechend unseres eigenen, erwartbar län-
geren Lebens wollen wir auch unsere Häuser 
bauen und unsere Wohnungen ausstatten: 
mit Materialien, die nicht so oft getauscht 
werden müssen, weil sie länger halten. 
Damit folgen wir dem Prinzip der Nachhaltig-
keit: möglichst wenig, am besten gar keine 
Ressourcen zu verbrauchen. Denn je länger 
ein Produkt oder ein Material hält, desto 
weniger neuer Rohstoff muss zum Einsatz 
kommen – und das ist nachhaltig.

Material ermüdet, Mode wechselt
Handys, Kleidung, Waschmaschinen – 
Gebrauchsgegenstände sind, wie der 
Name schon sagt, ständig in Gebrauch. 
Ihre Lebensdauer ist zeitlich begrenzt, sie 
gehen sozusagen den Weg alles Irdischen: 
Auf Abnutzung folgt oft Materialermüdung 
und schließlich der Verlust der 

Funktionsfähigkeit; der jeweilige Gegen-
stand erfüllt seine Aufgabe nicht mehr und 
wird ersetzt. Wobei technische Lebensdauer 
und reale Nutzungsdauer durchaus unter-
schiedlich sein können – oft werden Gegen-
stände nicht verwendet, bis sie kaputt und 
nicht mehr zu reparieren sind, sondern wer-
den schon vorher weggeworfen.
 
Langlebiges wird lieber gekauft
Die Produktlebensdauer ist für Kaufent-
scheidungen wichtiger als gedacht. Das 
zeigt eine Studie aus Deutschland vom ver-
gangenen Jahr: Prof. Dr. Jacob Hörisch von 
der Leuphana Universität Lüneburg und Dr. 
Kathleen Jacobs von der Universität Bonn 
haben rund 8.000 hypothetische Kaufent-
scheidungen ausgewertet. „Unsere Ergeb-
nisse zeigen, dass ein höheres Niveau der 
Produktlebensdauer die Kaufent-
scheidungen positiv beeinflusst“, 
berichtet der Nachhaltigkeitsöko-
nom. „Wir konnten zeigen, dass 
der Einfluss solcher Informatio-
nen vergleichbar mit dem Preis 
der Produkte ist und dass die Ver-
braucher solche Informationen 
sogar für relevanter halten als Informa-
tionen zum Energieverbrauch oder zu Mar-
ken.“ Die Langlebigkeit von Produkten rückt 
also stärker in den Blick und wird von den 

Konsumenten mehr beachtet – ein neues 
Bewusstsein, das sich im Zusammenhang 
mit dem aktuellen Thema Kreislaufwirt-
schaft geformt hat.

Beim Kauf von Elektrogeräten geht der Blick 
meist als Erstes auf die Skala zur Energie-
effizienz. Eine Kennzeichnung der Produkt-
lebensdauer hätte aber für die Kaufent-
scheidung offenbar eine noch höhere 
Bedeutung. Verpflichtend ist es nicht, doch 
ein entsprechendes Warenzeichen gibt es 
schon. Es gilt für eine breite Palette von Pro-
dukten – Haushaltsgeräte, Elektronik, 
Werkzeuge, Freizeitgeräte und professio-
nelle Ausrüstung – und garantiert, dass das 
Produkt robust und reparierbar ist und ein 
langlebiges Design hat.

Für Gebrauchsgegenstände eine gute Sache 
und ganz im Sinne der Nachhaltigkeit. 

Doch was gilt für Baumaterialien, 
und wie steht es mit den Dämm-

stoffen? Wie lange hält eine Däm-
mung, und  können Bauherren 

durch die richtige  Entscheidung 
der Nachhaltigkeit  nachhelfen? 

Hier erfahren Sie 
mehr über die
Klimaschutz Fibel

AUSTROtimes Nr. 40 / März 2024
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Erstaunliches Rosa hält Wasser ab
An Langlebigkeit lässt auch Austrotherm 
XPS® keine Wünsche offen. Allem voran 
kann ihm Wasser nichts anhaben. Lang-
zeituntersuchungen zeigen, dass die 
Feuchtigkeitsaufnahme von XPS-Wärme-
dämmplatten vernachlässigbar gering 
bleibt. Der Wärmeschutz der Konstruktion 
wird also durch Wasser und Feuchtigkeit 
überhaupt nicht beeinträchtigt. Und nicht 
nur das: Unter der Bodenplatte kann  
Austrotherm XPS® sogar bis zu 3,5 Meter 
dauerhaft im Grundwasser stehen, trotz-
dem dringt kein Wasser ein. Erstaunlich, 
aber mit Physik erklärbar. 

Basis für die hohe Qualität und 
Beanspruchbarkeit der XPS-Platten ist 
nämlich ihr spezielles Herstellungsver-
fahren. In einem kontinuierlichen 
Extrusionsprozess wird Polystyrol-
Granulat in einem sogenannten Extruder 
aufgeschmolzen und über eine Breit-
schlitzdüse beständig ausgetragen. Der 
auf diese Weise entstandene Schaumstoff 
ist homogen und hat – und das ist 
besonders wichtig – geschlossene Zellen. 
Diese Geschlossenzelligkeit des Extruder-
schaums macht über 95 Prozent aus. Sie 
ist dafür verantwortlich, dass so gut wie 
keine kapillare Wasseraufnahme möglich 
ist. 

Beständig gegen Frost-Tau-Wechsel
Ein weiteres Stichwort für die Langlebig-
keit lautet „Frost-Tau-Wechselbeständig-
keit“. Die Platten nehmen auch nach 300 
Frost-Tau-Wechseln nicht mehr als ein 
Prozent Feuchtigkeit auf.

Druck und Gewicht aushalten
Bei flächiger Belastung kann Austrotherm 
XPS® 13 bis 25 Tonnen pro Quadratmeter 
tragen. Zur Veranschaulichung: 25 Tonnen 
entsprechen dem Druck, als würden meh-
rere Lkw übereinander gestapelt. Das Pro-
dukt ist damit so druckstabil, dass es bei 
der Anwendung unter der Bodenplatte 
dem gesamten Gewicht des Hau-
ses locker standhält, und das 
über Jahrzehnte. Der Grund dafür 
liegt in ihrer ganz speziellen 
Struktur. 

Der Schaum von Austrotherm 
XPS® besteht aus besonders 
feinen, geschlossenen Zellen: 
Sie machen das Material ext-
rem druckstabil. Alle Prüfun- 
gen und Zulassungen garan-
tieren  für Austrotherm XPS® 
eine Nutzung von über 50 Jah-
ren. Und auch die Erfahrung zeigt, 
dass eingebautes Austrotherm XPS® ein 
halbes Jahrhundert und mehr locker weg-
steckt. 

Keine Chance für Mikroorganismen
Überall, wo Dämmstoffe mit Erde in 
Berührung kommen, sind auch Mikro-
organismen im Spiel, sei es im Keller, im 
Perimeterbereich oder unter der Funda-
mentplatte. In der Natur erfüllen sie die 
Aufgabe, organische Stoffe zu zersetzen 
– das versteht man unter „Verrottung“. An 
XPS beißen sich die Mikroorganismen 
aber sozusagen die Zähne aus: Es bildet 
keinen Nährboden für Mikroorganismen 
und verrottet daher nicht. Nachgewiesen 
ist diese Verrottungsfestigkeit von  

XPS-Dämmstoffen durch die lang- 
jährigen Erfahrungen in erdberührten 
Anwendungen. Auch Pflanzen müssen 
sich unterirdisch anderswo hin orientie-
ren: Wegen der geschlossenen, hohlraum-
freien Schaumstruktur können keine Wur-
zeln in den 

Dämmstoff eindringen. Und um noch eins 
draufzulegen, ist XPS auch noch beständig 
gegen Huminsäuren und andere aggres-
sive Stoffe im Boden. 

Weniger  Verbrauch ist nachhaltig
Alle diese Eigenschaften, einzeln und in 
ihrer Gesamtheit, zahlen in die Langlebig-
keit der Dämmstoffe ein. Und die Lang-
lebigkeit eines Dämmprodukts bedeutet 
die Einsparung von Ressourcen: Muss 
weniger Dämmstoff produziert werden, 
wird weniger Rohstoff gebraucht – das ist 
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Austrotherm XPS® 
Energiesparende Wärmedämmung 
vom Keller bis zum Dach garantiert 
extrudiertes Polystyrol (XPS). Wo 
Druck und Feuchtigkeit extrem hohe 
Anforderungen an das Dämmmaterial 
stellen, ist es die ideale Lösung, für 
zahlreiche Anwendungsbereiche – ob 
Perimeter, Sockel, Flachdach, unter 
der Fundamentplatte oder in Feucht-
räumen. 

Selbstverständlich erfüllt der rosa 
Dämmstoff die Anforderungen aller 
relevanten Produktnormen Deutsch-
lands. Die hervorragende Qualität  
garantiert ein modernes Forschungs- 
und Prüflabor, wo man größtes 
Augenmerk auf verantwortungs- 
bewusste Qualitätssicherung legt. 

PS: Unser Dämmstoff

Silber-Medaille
EcoVadis verleiht 
Silber für Nach- 
haltigkeit an  
Austrotherm  
Wittenberge. 

Austrotherm Witten-
berge reiht sich unter die 25 Prozent 
der nachhaltigsten Unternehmen 
Deutschlands – das belegt nun die 
Verleihung der EcoVadis Medaille in 
Silber. EcoVadis ist ein anerkanntes, 
unabhängiges Bewertungsunter-
nehmen für Unternehmensnach- 
haltigkeit. 
 
Für die Auszeichnung werden unter-
schiedliche Aspekte bewertet, 
darunter Umweltpraktiken, ethische 
Geschäftsverfahren, Arbeits-
bedingungen und Lieferketten-
management. Für Austrotherm® geht 
die Nachhaltigkeitsreise jedenfalls 
weiter – beispielsweise mit einer 
sechs Fußballfelder großen 
PV-Anlage.

AUSTROTHERM DAEMMSTOFFE GMBH
wurde mit einer

Silber-Medaille
zur Anerkennung ihres EcoVadis Ratings ausgezeichnet

2023

- N O V E M B E R  2 0 2 3 -

Gültig bis: November 2024

Copyright © 2023 EcoVadis ® - Alle Rechte vorbehalten

Sie erhalten diese Punktzahl/Medaille basierend auf den Informationen und Nachrichtenressourcen, die EcoVadis zum Zeitpunkt der Bewertung zur

Verfügung standen. Sollten sich während des Gültigkeitszeitraums der Scorecard/Medaille Informationen oder Umstände grundlegend ändern,

behält sich EcoVadis das Recht vor, die Scorecard/Medaille des Unternehmens vorübergehend zu widerrufen und gegebenenfalls eine erneute

Bewertung durchzuführen und eine überarbeitete Scorecard/Medaille auszustellen.

nachhaltig. Darüber hinaus gibt es für die 
Platten auch „ein Leben danach“: Wieder-
verwendung und Recycling geben der 
Nachhaltigkeit noch einmal einen ordent-
lichen Boost.
 
Ein zweites Leben
Auch mit der Recycling-
fähigkeit des Produkts 
gelingt eine Einsparung 
von Rohstoff. Und Aus-
trotherm XPS® der neu-
eren Generation ist zu 
100 Prozent recycelbar. 
Austrotherm® hat schon 
früh damit begonnen, in 
der XPS-Produktion 
aufbereitetes Material 
einzusetzen: Der 
Produktionsabfall wird 
gesammelt und mecha-
nisch zerkleinert, dabei 
entsteht ein Granulat. Am Ende dieses Pro-
zesses wird der vormalige Abfall wieder als 
Rohstoff für neue Dämmplatten aus heimi-
scher Produktion genutzt.

Die alten Dämmplatten leben also in den 
neuen weiter. Ein gewisser Anteil des 
Recyclingmaterials kann bei der Herstellung 
neuer Dämmplatten zugeführt werden. So 
enthält praktisch jede Austrotherm XPS®-
Dämmplatte auch einen Anteil an recyceltem 

Austrotherm XPS®. Und jede Tonne Rohstoff, 
die in die Produktion rückgeführt wird, hat 
einen wesentlich geringeren CO2-Fuß-
abdruck im Vergleich zu neuem Rohstoff.

Im Kreislauf halten
Gerade bei der Dämmung gibt es viele 

Maßnahmen, die 
Nachhaltigkeit schaf-
fen, indem Rohstoff 
eingespart wird. Kön-
nen die Dämmplatten 
ganz und unversehrt 
abgenommen wer-
den, dann sind sie in 
einem anderen Objekt 
wieder einsatzfähig – 
sie bleiben im Kreis-
lauf. Besonders gut 
funktioniert das beim 
Umkehrdach, wo die 
XPS-Platten lose auf 

der Feuchtigkeitsabdichtung aufliegen. 

Nachhaltigkeit umsetzen
So steht Bauherren und Hausbesitzern 
eine Fülle an Möglichkeiten offen, mithilfe 
von Dämmprodukten verantwortlich für 
Menschen und Umwelt zu handeln. Nach-
haltigkeit praktisch umzusetzen wird 
umso einfacher, wenn hochwertige und 
langlebige – also nachhaltige – Produkte 
zur Verfügung stehen. 

XPS ist 
beständig gegen 
Huminsäuren und 

andere 
aggressive Stoffe 

im Boden.
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Sockeldämmung
geregelt

Sie soll Spritzwasser 
trotzen und schlagfest 

sein. Die Hauptaufgabe 
der Sockeldämmung ist 

es jedoch, den U-Wert 
über die gesamte Fassade 

niedrig zu halten:  
Die novellierte Norm DIN 

4108-10 regelt jetzt  
diesen Bereich mit der 

Anwendung „WAS“.

neu
Der Sockel ist die Achillesferse des 
Gebäudes – seine Dämmung muss nicht nur 
wärmetechnische Eigenschaften, sondern 
auch Schutz vor Spritzwasser und mecha-
nischen Beanspruchungen bieten. Seit 
November 2021 ist die Sockeldämmung 
ein genormter Bauteil: Die überarbeitete 
DIN 4108-10 regelt die Anwendung im 
Sockelbereich „WAS“, kurz für „Wand 
außen Sockel“. Die neue Norm 
sagt, welche Dämmstoffe 
hier verwendet werden dür-
fen und wie die Dämmung 
auszuführen ist. 

Wasser- und feuchte-
beständige Dämmplatten 
sind vorgeschrieben, zum Bei-
spiel aus XPS. Nach Angaben des 
Verbandes für Dämmsysteme, Putz und 
Mörtel e.V. (VDPM), sind geprägte oder 
raue XPS-Dämmplatten geeignet. Sie kön-
nen verputzt, gestrichen, verfliest oder 
mit Klinkerriemchen versehen werden. 

Glatte Dämmplatten, wie sie im Peri-
meterbereich verwendet werden, sind 
nicht brauchbar – auch ein Aufrauen 

der Oberfläche ist nicht zulässig, es 
führt zum Verlust der Gewähr-

leistung.

Der Feuchte keine Chance
„An dieser feuchtetechnischen 

Schwachstelle ist die Gefahr groß, dass 
Wasser eindringt und in Keller oder in 
Wohngeschosse wandert“, weiß Dirk 

Baune, Leitung Anwendungstechnik bei 
Austrotherm®: „Das kann die Bausubstanz 
ernsthaft schädigen.“ Die Sockel-
dämmung muss daher die Anforderungen 
der Spritzwasserzone W4 nach DIN EN 
18533 erfüllen: Sockel- und Querschnitts-
abdichtung sind erforderlich. Die Sockel-
abdichtung muss rund 15 Zentimeter unter 
Geländeoberkante und rund 40 Zenti-

meter – maximal eine Platten-
breite nach DIN 4108-10 – über 

Geländeoberkante liegen. Für 
die Querschnittsabdichtung 
ist eine flexible minerali-
sche Dichtungsschlämme 
zu verwenden.

Einheitlicher U-Wert
Keller bestehen meist aus Beton 

und haben damit deutlich schlechtere 
Dämmeigenschaften als das Ziegelmauer-
werk darüber. Das Ziel muss sein, Wärme-
brücken zu vermeiden und den U-Wert 
über die gesamte Fassade gleich niedrig 
zu halten. Dies gelingt mit speziell für den 
Sockelbereich entwickelten Produkten. 
Obwohl Sockeldämmplatten keine 
Zulassung brauchen, empfehlen sich spe-
zielle Platten mit Eignung für Abdichtungen 
im Spritzwasserbereich nach DIN 18533 W4. 
Austrotherm XPS® Premium P sowie  
Austrotherm XPS®  PLUS P und TOP P sind 
ideal: Sie bestehen aus nicht-wasser-
leitendem XPS, was die Bausubstanz trocken 
hält und zugleich die volle Dämmwirkung auf 
Dauer sicherstellt – denn ein nasser 
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Grundvoraussetzung, um Wärmebrücken 
zu vermeiden, besonders zwischen Peri-
meter- und Sockeldämmung ist eine 
exakte Verarbeitung erforderlich. So 
sollte etwa der Stufenfalz der Perimeter-
dämmung mit einem heißen Draht 
besäumt werden. 

Fehlerquellen vermeiden
Ein häufiger Fehler ist, dass im Sockel- wie 
auch im Perimeterbereich dieselben 
Dämmplatten eingesetzt werden. Jedoch 
sind Perimeterdämmplatten mit Stufen-
falz und einer glatten Oberfläche aus-
gestattet, Sockeldämmplatten hingegen 
haben keinen Stufenfalz, aber eine 
geprägte Oberfläche, sodass Putz oder 
Kleber für Klinkerriemchen haften.

Putzflächen ohne Trennung von Fassade 
und Sockel auszubilden, ist ebenfalls 

keine gute Idee. Grund ist der 
unterschiedliche Aus-

dehnungskoeffizient. 
Eine Tropfkante 

dagegen bietet 
willkommenen 

Schutz für die 
Fassade.

Dämmstoff dämmt nicht mehr. Darüber hin-
aus ermöglichen die Produkte von  
Austrotherm durch ihre hervorragenden 
Lambdawerte ab 0,027 W/mK je nach Ein-
bausituation eine wirkungsvolle Wärme-
dämmung. 

Die Herausforderung: ein einheitlich 
niedriger U-Wert über die gesamte Fas-
sade, trotz des erhöhten Dämmbedarfs 
im Keller.

Genaue Verarbeitung
Austrotherm XPS® P Dämmplatten werden 
vollflächig oder im Punkt-Wulst-Verfahren 
mit mineralischen oder kunstharz-
gebundenen Klebern aufgeklebt. Die 
Dämmschicht darf nicht von Wasser 
hinterlaufen werden – Punktverklebungen 
sind daher nicht geeignet. 

Auch eine mechanische Befestigung ist 
bei den Austrotherm Produkten möglich. 
Allerdings sollten Dübel mindestens 30 
Zentimeter oberhalb der Geländeober-
kante angebracht werden, um die 
Abdichtung nicht zu beschädigen. 
Fachgerechte Verarbeitung ist 

„Die Gefahr ist groß, dass Wasser 
oder Feuchtigkeit im Keller oder in 
Wohngeschossen entsteht und die 
Bausubstanz beispielsweise durch 
Schimmelbildung ernsthaft schädigt.“
Dirk Baune, 
Leiter Anwendungstechnik Austrotherm®

Bodengutachten beachten
Um ein ganzheitliches Wärmekonzept zu 
erreichen, sind die Wassereintrags-
klassen gemäß Bodengutachten 
unbedingt zu beachten. Denn natürlich 
müssen die Dämmmaßnahmen den ört-
lichen Gegebenheiten angepasst werden. 
Übrigens: Im drückenden Wasser kann 
eine Sockeldämmung auch als Auftriebs-
sicherung für die Perimeterdämmung die-
nen – vorausgesetzt, die Sockeldämm-
platten sind verdübelt.

Lösung für eine kritische Stelle  
Die Sockeldämmung ist das Binde-
glied zwischen Perimeter- und Fassa-
dendämmung. Wird sie wie in diesem 
Beispiel oben mit hochdämmendem 
Material ausgebildet, sodass sie 
bei gleichem Wärmeschutz dünner  
ausfällt als die Fassadendämmung, 
entsteht zusätzlich eine Tropfkante.

▶    Glatte Dämmplatten sind nicht brauchbar 

und dürfen auch nicht aufgeraut werden.

▶    Wasserfeste Dämmplatten mit rauer Ober-

fläche einsetzen.

▶    Wasseraufnahme vermeiden, denn ein 

nasser Dämmstoff dämmt nicht mehr.

▶    einheitlicher U-Wert, auch bei unter-

schiedlichen Wandbildern

Bei Sockeldämmung zu beachten
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UNTERNEHMEN

Seit einem vollen Jahrzehnt werden in Wittenberge hochwertige, energiesparende 
Dämmstoffe produziert und auf kurzem Wege an Kunden in Deutschland, Belgien, 
Luxemburg und den Niederlanden ausgeliefert. Ein schöner Anlass, die beiden 
Geschäftsführer Alexander Sinner und Lars Peter zum Gespräch zu bitten.

2013
▶    Bau des 

Produktions-
standortes 
Wittenberge in 
nur 10 Monaten

2015
▶    Erweiterung der 

Lagerfläche
▶    Einführung Energie-

management nach  
ISO 50001

2016
▶    Neue Geschäfts-

führung
▶    Großbrand durch 

Blitzeinschlag im 
Lager 

2017
▶    Inbetriebnahme  

der weiteren 
XPS-Anlage

▶    Errichtung einer 
weiteren  
1.600m² großen 
Lagerhalle

▶    Zertifizierung nach 
9001 und 14001

2014
▶    Feierliche 

Eröffnung des 
neuen Werkes 
unter dem Motto 
„Fire or Ice? -  
Think Pink!“

Wenn Sie an den Anfang zurückdenken – 
wie lief der Start in Deutschland?
Alexander Sinner: Die Geschichte von  
Austrotherm® in Deutschland begann 2001 
mit der Einstellung des ersten Außen-
dienstmitarbeiters – das war ich selbst. In 
den folgenden 22 Jahren haben wir 
eine extrem steile, aber zugleich 
auch nachhaltige Entwicklung  
hingelegt: Von einem einzigen 
Außendienst-Verantwortlichen 
sind wir zu einer Vertriebsmann-
schaft angewachsen, die den 
deutschen Markt heute flächen-
deckend betreut.

Wo sehen Sie die Faktoren, die zu diesem 
Erfolg geführt haben?
Lars Peter: Unsere Mitarbeiter, unsere

Produkte, aber auch unser Herstellungs-
prozess und der Service gehören zu den 
Besten der Branche, und die Kunden wis-
sen das zu schätzen. Die Qualität der Pro-
dukte und Leistungen ist unser wichtigster 

Erfolgsfaktor und beeinflusst auch 
maßgeblich das Image des 

Unternehmens. Als XPS-
Hersteller zählen wir 
mittlerweile zu den nam-
haftesten Produzenten in 
Deutschland.

Sinner: Besonders wichtig 
war auch ein gut strukturiertes 

Händlernetzwerk. Wir pflegen langjährige 
Kontakte und können uns über zahlreiche 
Kunden freuen, die uns von Beginn an treu 
geblieben sind. Das ist kein Zufall, denn wir

sehen uns als große Fans von partnerschaft-
licher Zusammenarbeit. Eine der Grund-
lagen unseres Erfolges sind mit Sicherheit 
die langfristigen Partnerschaften mit Kun-
den, Mitarbeitern und Lieferanten.

Wie ist Ihre aktuelle Einschätzung zum 
deutschen Markt – sind die Menschen in 
Deutschland bereit, sich von hohen Heiz-
kosten zu trennen?
Sinner: Eine Wärmedämmung von  
Austrotherm® spart jede Menge Heiz- und 
Kühlkosten und dazu CO2-Emissionen – das 
freut nicht nur das Haushaltsbudget, son-
dern auch das Klima. Hausbesitzer und Bau-
herren in Deutschland sind sich heute immer 
mehr dessen bewusst und greifen daher 
immer öfter zu unseren hochwertigen 
Dämmstoffen.

Werk Wittenberge
Austrotherm XPS® 

Alexander Sinner
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2019
▶    Inbetriebnahme  

der Thermobonding-
Anlage

▶    Neue Benennung: 
Helmut-Astl-Straße  
(Projektleiter für  
den Bau des Werkes)

2020
▶    Integriertes 

Managementsystem 
mit ISO 9001, ISO 14001 
und ISO 50001

▶    Bauartgenehmigung  
für Austrotherm XPS® 
TOP TB unter lastab-
tragenden Gründungs-
platten erteilt

2023
▶    Bauaufsicht-

liches 
Prüfzeugnis 
für die 
 Austrotherm  
UNIPLATTE® 
erteilt

2022
▶    Erweiterung 

Logistik-
gebäude

2018
▶    Produkterweiterung: 

Austrotherm XPS®  
TOP Drain

▶    Weltrekord mit XXL  
Austrotherm XPS®  
Floß

Apropos Klima schonen: Austrotherm® hat 
am Standort Wittenberge viel in die  
Einsparung von CO2-Emissionen investiert. 
Hat sich diese Investition gelohnt?
Peter: CO2-Emissionen zu reduzieren, lohnt 
sich immer, ob im kleinen Eigenheim oder in 
einer großen Produktionsstätte – aber hier 
natürlich in umso größerem Maßstab. Und 
wir werden noch viele weitere Schritte in 
Richtung Nachhaltigkeit gehen.

Was planen Sie darüber hinaus für die nahe 
Zukunft?
Peter: Durch intensive Forschung und  
Produktentwicklung verbessern wir unsere 
bestehenden Produkte und entwickeln lau-
fend neue, mit denen wir am Markt erfolgreich 
sind. So werden wir zum Beispiel die  
Austrotherm UNIPLATTE®, eines unserer 
gefragtesten Produkte, weiterentwickeln 
und den Bedürfnissen der Kunden weiter 
anpassen. 

Sinner: Im steigenden Sanierungsgrad von 
Bädern sehen wir speziell dafür große Chan-
cen. Aus diesem Grund haben wir in letzter 

Zeit auch einen neuen Vertriebs-
mitarbeiter aufgenommen:  
Matthias Fehring unterstützt uns 
neuerdings im Bereich Austrotherm 
UNIPLATTE® und Shower Boards.

Welche weiteren Ziele haben Sie sich 
gesetzt?
Sinner: Unseren ausgezeichneten Service 
wollen wir weiter optimieren. Im Bereich des 
Marketings haben wir uns einen weiteren 
Ausbau unserer Bekanntheit in der deut-
schen Baubranche vorgenommen, ebenso 
wie die noch bessere Versorgung mit Infor-
mationen zu unseren Produkten. Wir verfügen 
über eine starke Marke, und unsere Bekannt-
heit ist schon sehr gut entwickelt, aber wir 
wollen sie weiter vergrößern, um noch mehr 
Menschen den Zugang zu hochwertigen 
Dämmstoffen zu ermöglichen. Vor allem geht 
es darum,  Überzeugungsarbeit zu leisten, 
dass XPS-Dämmstoffe nachhaltig sind. 

Peter: Ein Stichwort dazu lautet „Urban 
Sourcing“: Den Rohstoff aus Abbrüchen 
sehen wir als Potenzial für die 

Zukunft. Austrotherm XPS® ist 
voll recycelbar, und im Gegen-

satz zu anderen Materialien 
kann man es reinsortig zurück-

bauen. Durch Recycling werden die 
Rohstoffe weiterverwendet, ohne dass neue 
Ressourcen verbraucht werden müssen – 
das ist ökologisch nicht zu toppen.

Ihre Vision für die Zukunft – wo sehen Sie 
Wittenberge in den nächsten zehn Jahren?
Peter: Mit der Auszeichnung EcoVadis halten 
wir die Bestätigung in Händen, dass wir unter 
die 25 Prozent der nachhaltigsten Unter-
nehmen Deutschlands gekommen sind und 
zu den Top 25 der nachhaltigsten Firmen 
zählen. Für Austrotherm® geht die Nach-
haltigkeitsreise aber natürlich weiter. Unsere 
Vision ist es, der nachhaltigste Dämmstoff-
hersteller zu werden. Ein Schritt ist eine neue 
PV-Anlage auf einer Fläche von 6 Fußball-
feldern, welche 2024 installiert wird. 

Sinner: Meine Vision für 2030:  
Austrotherm® ist und bleibt nachhaltigster 
Dämmstoffhersteller.

 2021
▶    Weiterentwicklung 

der Thermo- 
bondinganlage für 
die Längsver-
schweißung

▶    Austrotherm XPS® 
erhält das 
Q-Zeichen
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Bereits 2009 wurde der Wettbewerb in 
Österreich ins Leben gerufen und gilt seit-
her als Hartwährung für Produktions-
betriebe. Teilnahmeberechtigt sind Stand-
orte in Österreich mit mindestens 50 
Mitarbeitern – sie müssen sich in den Kate-
gorien Effizienz, Nachhaltigkeit und Digita-
lisierung behaupten. So war es im letzten 
Jahr bereits die 13. Auflage, die von Fraun-
hofer Institut und Industriemagazin aus-
gerufen wurde.

Nach einem umkämpften Rennen ging 
Anfang Oktober Austrotherm® als Sieger in 
der Kategorie „Green Factory“ hervor. 
„Stellvertretend für unsere Standorte 
haben wir das Werk Purbach ins Rennen 
geschickt. Dass wir uns jetzt als nach-
haltigste Produktion Österreichs 
bezeichnen dürfen, macht uns sehr stolz“, 
freut sich Heimo Pascher, Geschäfts-
führung Austrotherm Gruppe. 

Hohes Niveau
Für den Finaleinzug müssen sich die Unter-
nehmen den Experten von Fraunhofer 

Austria stellen, eine Evaluierung, die es in 
sich hat. Das Niveau des Wettbewerbs war 
auch 2023 hoch, die Konkurrenz stark. Zu 
Beginn machte das Team von Fraunhofer 
Austria einen Besuch bei Austrotherm® in 
Purbach und besichtigte das Werk, das 
erweitert und mit hocheffizienter Extruder-
Technologie ausgestattet worden war. Effi-
zienz und Wiederverwertung als zwei Fak-
toren in der Produktion wurden anschaulich 
präsentiert, und die Jury überzeugte sich 
von den erfolgreichen Recyclinglösungen 
und modernen Energiekonzepten. 

Recycling-Pionier
Am 5. Oktober schließlich sollten im vor-
arlbergischen Thüringen – im Werk des Vor-
jahressiegers Hilti – die Gewinner ermittelt 
werden. Im letzten Schritt des mehrstufigen 
Evaluierungsprozesses präsentierte auch 
Austrotherm® unter den Finalisten der  
Fabrik2023-Jury in Live-Hearings sein 
Produktionskonzept. Austrotherm® startete 
2021 als erstes Unternehmen der Branche 
mit einem österreichweiten, klimaneutralen 
Abholservice für XPS-Baustellen- 

Der Standort in Purbach wurde so 
weiterentwickelt, dass er sich bestmöglich 

in die Umgebung des UNESCO-Welterbes 
Neusiedler See integriert.

„Green
Factory“
Austrotherm® ist

UNTERNEHMEN

12

Aus dem härtesten  
Produktionswettbewerb 

Europas ging das Werk in 
Purbach am Neusiedler 
See als „Green Factory“ 

hervor – Kunden in  
Österreich ebenso wie in 
Süddeutschland werden 

von hier aus beliefert. 
Eine tolle Bestätigung für 

den Weg der  
Klimaschonung und  

Energieeffizienz, den  
Austrotherm® hier  

eingeschlagen hat.
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▶    2023 in Betrieb gegangen

▶    20 Mio. Euro investiert

▶    160 Meter lang

▶    21 Meter breit

▶   XPS-Recyclingmaterial wird verwendet

▶    321 Bäume gepflanzt

Fakten zur Standorterweiterung

verschnitte – der Grundstein für eine 
zukunftsorientierte Kreislaufwirtschaft. 
Die sauberen Austrotherm XPS®-Baustel-
lenverschnitte werden im Werk Purbach 
recycelt und wieder der 
Produktion zugeführt. 
In die herausragende 
Bewer-tung ist aber 
auch die lokale Ver-
wurzelung des Stand-
orts eingeflossen. Fast 
alle der 140 Mitarbeiter 
kommen aus den 
benachbarten Ge- 
meinden, der größte 
Teil geht oft zu Fuß 
direkt aus Purbach ins 
Werk. Das neue Werk steht mitten im 
UNESCO-Welterbegebiet Neusiedler See. Mit 
begrünten Dächern, einer Holzfassade und 
einem Grüngürtel als Sichtschutz integriert 
sich die Fabrik harmonisch in ihre Umgebung. 

Modernste Technik
Zu Jahresbeginn 2023 war in Purbach die 
Standorterweiterung in Betrieb gegangen: 
20 Millionen Euro investierte Austrotherm® 

in die Errichtung einer 160 
Meter langen, 21 Meter 
breiten XPS-Produktions-
halle, ausgestattet mit 
modernster Extruder-
Technologie. Das Gebäude 
ist energieeffizient ge-
dämmt, beheizt wird es 
über Betonkernaktivie-
rung, deren Energie aus  
der Maschinenkühlung 
stammt. „Für eine ,Green 
Factory‘ reicht es nicht, ein 

paar LED-Lampen und PV-Module zu mon-
tieren. Man muss den eigenen CO2-Fuß-
abdruck analysieren und dort ansetzen, wo 
der größte Stellhebel ist. In 
unserem

Fall ist das im Rohstoffeinsatz“, erläutert 
Pascher: „Jede Tonne Rohstoff, die wir in die 
Produktion rückführen, hat einen um 80 
Prozent kleineren CO2-Fußabdruck im Ver-
gleich zu neuem Rohstoff.“

Von links: 
Vilmos Stocker (Leitung 
Qualitätssicherung, 
Austrotherm Purbach), 
Ewald Filz (Leitung 
Technischer Dienst, 
Austrotherm Purbach), 
Heimo Pascher 
(Technische Geschäfts-
führung, Austrotherm 
Gruppe), Paul Pressl 
(Leitung Produktion, 
Austrotherm XPS®) und 
Sebastian Horvath 
(Werksleitung, 
Austrotherm Purbach)

„Neben der nachhaltigen 
Standortgestaltung und dem 
effizienten Rohstoffeinsatz 

war für den Sieg in der 
Kategorie ‚Green Factory‘ die 

Vorreiterrolle im Recycling 
ganz  entscheidend.“

Jurymitglied Lukas Lingitz,
 Fraunhofer Austria
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Im Grunde ist sie ein beschichtetes 
Trägerelement für die Fliesenverlegung: 
eine Austrotherm XPS® TOP-Dämmplatte, 
beidseitig mit kunststoffvergütetem Mör-
tel beschichtet, mit Textilglasgitter 
armiert. Und genau das macht die Austrot-
herm UNIPLATTE® zu einem genialen Pro-
dukt: Sie schafft den Ausgleich von Flä-
chen ebenso wie die Umsetzung kreativer 
Gestaltungsideen – von der privaten 
Dusche bis zum großen Schwimmbad. 
Aber können die Kunden sich wirklich auf 
ihre Dichtheit verlassen?

Je mehr ihre Beliebtheit steigt, desto mehr 
möchten Verarbeiter und Bauherren zur 
Austrotherm UNIPLATTE® wissen. Bis zu 
welcher Wassereinwirkung dürfen die 
praktischen Platten zum Einsatz kommen? 
Müssen nur die Stoßfugen geschlossen 
werden, oder muss man die ganze Fläche 
abdichten? Diese Fragen sollten nun ein-
deutig und von objektiver Seite geklärt 
werden.

28 Tage
Austrotherm® beauftragte die Säureflies-
ner-Vereinigung e.V.: Sie sollte ein bauauf-
sichtliches Prüfzeugnis für Abdichtungen 

im Verbund mit Fliesen und Platten 
erstellen. Dazu wurde ein normativ  
vorgegebener Beckenkörper mit  
zurechtgeschnittenen und abgedichteten  
Austrotherm UNIPLATTEN® ausgekleidet. 

Dann setzte man das Becken über 28 Tage 
einem Wasserdruck von 20 Zentimeter 
Wassersäule aus. Geprüft wurde der 
Anwendungsbereich A für die Wasserein-
wirkungsklassen W0-I bis W2-I. Die 
Abdichtung der Stoßfugen, der Durch-
dringungen und des Bodenablaufs 
erfolgte mit vier verschiedenen Produkten 
der Schwesterfirma Murexin. Als Fliesen-
kleber dienten Produkte unterschiedlicher 
Hersteller.

Qualität bestätigt
Die Ergebnisse waren durchwegs positiv – 
und damit ist es offiziell: Die Austrotherm 
UNIPLATTE® darf als Abdichtung im  
bauaufsichtlich relevanten Anwendungs-
bereich A eingesetzt werden. Dieser 
Anwendungsbereich umfasst direkt 
beanspruchte Wand- und Bodenflächen in 
Räumen, in denen oft oder lang anhaltend 
mit Brauch- und Reinigungswasser 
umgegangen wird, zum Beispiel im Umgang 

Als Allrounderin für 
kreative Gestaltung 

wird sie immer 
beliebter: 

Die Austrotherm 
UNIPLATTE® empfiehlt 

sich speziell für 
 Nassräume in Neubau 

und Sanierung. 
Aber wie können  

Bauherren sicher sein, 
dass mit ihr alles  

dicht ist? Jetzt wurde 
 nachgeprüft …

Siehst du das Rosa nicht,
ist alles dicht!
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mit Duschanlagen. Darüber hinaus 
bestätigten die Prüfungen, dass die Aus-
trotherm UNIPLATTE® in sich dicht ist. Nach 
dem Auftragen der Abdichtungsmasse darf 
der unbeschichtete rosa Rand der Bauplatte 
nicht mehr zu sehen sein. Diese Sicht-
prüfung bestätigt die fachgemäße 
Anwendung. Eine Abdichtung der Flächen 
außerhalb der Stoßfugen im genannten 
Anwendungsbereich der Wassereinwirkung 
ist nicht  
notwendig – das besagt nun auch das bau-
aufsichtliche Prüfzeugnis.

Die gewährleistete Qualität der Platten 
umfasst außerdem die Haftzugfestigkeit 
mit verschiedenen Fliesenklebern von 
unterschiedlichen Herstellern. Das gibt in 
jeder Hinsicht dauerhafte Sicherheit für 
Verarbeiter und Kunden.

Viele  Vorteile
Die Gestaltungsvielfalt der Austrotherm 
UNIPLATTE® eröffnet kreative 
Konstruktionsmöglichkeiten für den 
Sanitärbereich: Sie schützt Wand, Boden 
und Decke vor Feuchtigkeit und hat eine 
hervorragende Klebehaftung. Dazu kommt 
eine hohe Druckfestigkeit: Der Kern aus 

druckstabilem Austrotherm XPS® ermög-
licht auch den Einsatz bei starker Belastung.

Beachtenswert ist außerdem ihre wärme-
dämmende Eigenschaft. Damit fördert sie 
ein angenehmes Raumklima, hilft nach-
haltig Energiekosten zu sparen und schützt 
vor Schimmelbildung. Und alle diese Vor-
züge bietet die Austrotherm UNIPLATTE® 
über lange Zeit, denn sie ist alterungs-
beständig: Ihre Struktur und Leistung blei-
ben über die Jahre unverändert.

In der Verarbeitung ist die Platte – mit 
Cuttermesser oder Fuchsschwanz –  
schnell und staubfrei 
zuzuschneiden und so 
auf jede Raumsituation 
anpassbar. Danach kann 
sie gleich verfliest  
oder  verputzt werden. 
Trocknungszeiten gibt es 
nicht, das spart Zeit und 
Kosten.

... bei Neubauten und Renovierungen, für 
alle Nassräume wie Bäder, Duschen, 
WC-Anlagen, Wellnessbereiche und 
Außenwandverkleidungen sowie als 
Trägermaterial für keramische Beläge, 
Putze und Beschichtungen und in 
Verbindung mit Abdichtungen.

Als Herstellung von:
▶    selbststehenden Trennwänden
▶    individuell gestaltbaren 

Konstruktionen wie 
Einbauwaschtische, Regale, Stufen, 
Wasserbehälter, Ablagen, 
Rundverkleidungen ...

▶    Trennwänden, zum Beispiel bei 
Duschen oder WC-Anlagen

Als Verkleidung von:
▶    Wand und Boden in Trocken- und 

Nassräumen
▶    Wand- und Bodenmöbeln
▶    Abflussrohren
▶    Holzböden und 

Holzständerkonstruktionen

Im
Einsatz ...

Hier erfahren Sie 
mehr über die 
Verarbeitung:

PRODUKTE
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HügelGrüne
Als Fünf-Sterne-Hotspot ist der Krallerhof 
in Leogang über die Landesgrenzen hinaus 
ein Anziehungspunkt für Erholungs-
suchende. Jetzt wird den Gästen noch mehr 
Erlebnis geboten: Neue, weitläufige Well-
ness-Sphären versprechen Entspannung 
zwischen Bergen, Wasser und Natur. An der 
Stelle der früheren Badelandschaft breitet 
sich ein Natursee aus, der einen Infinity-
Pool in sich trägt. Daneben sitzt ein neues 
Spa-Gebäude wie ein bewachsener Hügel: 
Durch die Bogenform überwindet das 
Gebäude verschiedene Höhenebenen. Für 
die architektonische Gestaltung ist Star-
Architekt Hadi Teherani verantwortlich, der 
international für nachhaltiges und lang-
lebiges Design bekannt ist. Für die Däm-
mung der anspruchsvollen baulichen Fea-
tures sorgte Austrotherm XPS®.

Verlässliches  Produkt
Auf sämtlichen Flachdächern des Wellness-
bereichs wurde Austrotherm XPS® TOP 30 
mit Stufenfalz in 20 Zentimetern Stärke 
verbaut. Insgesamt waren an die 2.500 

Quadratmeter davon notwendig, wie Ver-
arbeiter Karl Mayr erklärt: „Allein das 
Bogendach ist ein riesiger Bereich. Wichtig 
war ein Produkt, auf das man sich voll und 
ganz verlassen kann, was die Feuchtig-
keitsbeständigkeit betrifft. Wir haben 
diese Variante der Druckfestigkeit ver-
wendet, weil hier nur die Belastung von der 
Begrünung zum Tragen kommt.“ Auch unter 
der Sonnenterrasse – eine große Freifläche 
am Hotel, wo die Gäste bei schönem Wetter 
essen – leistet  Austrotherm XPS® TOP 30 
beste Dienste als Dämmung gegen 
Feuchtigkeit und Kälte aus dem Unter-
grund. Unter der Bodenplatte kam dagegen 
die Variante mit der nächsthöheren Druck-
festigkeit zum Einsatz: Rund 2.100 
Quadratmeter Austrotherm XPS® TOP 50 
dämmen hier effizient und zuverlässig.

Eine hochwertige Dämmung brauchte man 
auch unter dem Infinity-Pool: Sein Boden 
ist zugleich die Decke über dem Rohr-
keller, wo sich die technischen Anlagen 
befinden. 

Das Hotel Krallerhof 
in Leogang  errichtete 

spektakuläre neue 
Wasser flächen und dazu 

ein Spa-Gebäude, das 
sich genial in die 

Landschaft integriert. 
Für die Dämmung des 
Gründaches oberhalb 

ebenso wie darunter 
sorgen hochdruckfeste 

XPS-Dämmstoffe von 
Austrotherm®. 

16
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Hallenbad in Westösterreich hinzugefügt, 
in den Achtzigerjahren auf einer süd-
seitigen Wiese die erste Badelandschaft 
errichtet. 2002 folgte die Eröffnung des 
Wellness-Bereichs „Refugium“, der 2005 
auf 1.720 Quadratmeter erweitert wurde. 
Der Bedarf für zusätzliche Wasserflächen 
fand nun im „Atmosphere“ seine einzig-
artige Umsetzung. 

Hotel Krallerhof (A)
Wellnesshotel
Rain 6, 5771 Leogang, Österreich

Bauzeit: 2021–2023

Bauherr: Hotel Krallerhof Altenberger GmbH, 
Leogang

Architekt: Hadi Teherani Architects, München

Verarbeiter:
Empl Baugesellschaft m.b.H., Mittersill  
Karl Mayr GmbH & Co., Saalfelden
Heidenbauer Edelstahl GmbH,  
Bruck an der Mur 

Verwendete Produkte:
▶    Austrotherm XPS® TOP P GK, 10 cm,  

als Pooldämmung
▶    Austrotherm XPS® TOP 50 SF, 12 cm, 

als Bodendämmung
▶    Austrotherm XPS® TOP 30 SF, 20 cm, 

als Gründachdämmung

Austrotherm Betreuer: 
Mario Steiner, Gebietsverkaufsleiter Tirol,  
Salzburg,  Vorarlberg, Südtirol

Projektdaten

Diesen Bauteil sichert  Austrotherm XPS® 
TOP P GK mit zehn Zentimetern Stärke.

Inspiration aus der Natur
Mit seiner begrünten Hügelform zeigt sich 
das neue Spa als ein Gebäude, das sich 
der Natur unterordnet, aber trotzdem prä-
sent ist. Hadi Teherani, der 2019 im inter-
national ausgeschriebenen Wettbewerb 
durch seine außergewöhnliche Idee punk-
tete, sagt selbst über seine Inspiration: 
„Wenn ich ein Grundstück sehe, ist der 
Entwurf schon da, man muss ihn nur 
erkennen. Der Ort, die Natur, gibt mir die 
Idee für das Projekt.“ Auf dieser Basis 
erarbeiteten er und sein Team die räum-
liche Neukonzeption der Außenanlagen 
mit dem Blick auf die Leoganger Stein-
berge. Im Herbst 2021 wagten sich die 
Bauherren an die Umsetzung. Auf einer 
Nutzfläche von 2.500 Quadratmetern ent-
standen ein Natur-Badesee mit dem inte-
grierten 50 Meter langen Infinity-Pool, ein 
Saunabereich, ein Ruheraum, eine Grotte 
mit Whirlpool-Becken sowie ein alpiner 
Zen-Garten.

Märchenhafte Historie
Die Geschichte des Hotels liest sich fast 
wie ein Märchen: Seinen Bauernhof baute 
Sepp Altenberger Senior in eine Pension 
um, dann in ein Hotel, und schließlich in 
einen Fünf-Sterne-Wellness-Betrieb. Im 
Jahr 1974 wurde das größte private 
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„The Holly“ bereichert 
Klagenfurts Innenstadt 

nicht nur mit einem 
Gesundheitszentrum und 

Büroflächen, es bringt 
durch die einzigartige 

Gestaltung der Fenster 
und deren Lichtkonzept 

auch eine zeitgemäße 
Formen sprache auf einen 

 historischen Platz.

Highlight
Geprägt von altehrwürdigen Bauten ist 
der Heiligengeistplatz in Klagenfurt. Nun 
hat er ein multifunktionales Business- und 
Gesundheitszentrum bekommen, und 
nicht nur das: Der Neubau besticht mit 
einem individuellen Fassadenbild in zeit-
gemäßer Formensprache und fügt sich 
zugleich dezent in seine Umgebung ein.

„Die Fenster waren das heikelste Ele-
ment“, sagt Peter Godec vom Bauherrn 
Lilihill. Die ursprünglich vorgesehene 
Optik fand kein Einverständnis bei  
der Stadtplanung. Gemeinsam mit der 
Austrotherm Architektenbetreuung wur-
den neue Möglichkeiten der Gestaltung 
ausgelotet. 

„Wir haben fast zwanzig Varianten  
ausgearbeitet“, berichtet der Bauleiter. 
Schließlich entschied man sich für die 
Rahmenvariante – so wirkt das Haus 

modern und passt sich trotzdem an 
die Umgebung an, sagt Godec 

und lobt den Projektpartner: 
„Austrotherm hat viel 

zur gelungenen 
Lösung bei-

getragen.“

Im System bleiben
Hergestellt wurden die Fensterrahmungen 
mit Austrotherm Fassadenprofilen: „Für 
das Austrotherm System haben wir uns 
entschieden, weil es technisch einwand-
frei und langlebig ist.“ Die Kombination 
eines WDVS mit einem Metallrahmen kann 
Probleme im Anschlussbereich bringen, 
Wassereintritte können die Folge sein. 
Deshalb blieb man im System und beauf-
tragte Austrotherm mit der Herstellung 
eines Fassadenprofils, das 130 Millimeter 
über die Grundfassade ragt und eine 
Monitoroptik ausbildet. Jedes einzelne 
der 98 Fenster wurde auf der Baustelle 
millimetergenau von Austrotherm ver-
messen, um die Elemente im Werk exakt 
herzustellen. Um Wassereintritt vorzu-
beugen, wurden die Nut oben und unten 
im 45-Grad-Winkel leicht abgeschrägt, 
damit das Wasser abläuft. 

Auch den beteiligten Sachverständigen 
Dieter F. Glaser hat die Zusammenarbeit 
überzeugt: „Vorbereitung und Abwicklung 
fundierten auf einer reibungslosen fach-
lichen Aufbereitung der Planunterlagen 
sowie laufenden technischen Abklärungen 
zwischen Austrotherm und dem Sachver-
ständigenbüro. Unsere Empfehlungen 
wurden von Austrotherm effektiv und 
unter Berücksichtigung der Bauherren-

wünsche in die Planung integriert.“

AUSTROtimes Nr. 40 / März 2024
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THE HOLLY (A)
Business- und Gesundheitszentrum
9020 Klagenfurt, Österreich

Bauzeit: Feb. 2022–Dez. 2023

Bauherr: LILIHILL DevCon GmbH, Klagenfurt

Architekt: WGA ZT GmbH, Wien

Bauherrenvertreter – Baubegleitung: 
LILIHILL DevCon GmbH, Klagenfurt

Verarbeiter: Hoffmann Fassaden GmbH, 
Fernitz-Mellach

Sachverständiger: Dieter F. Glaser, Neudau 

Verwendete Produkte:

▶    Austrotherm EPS®-F Fassaden-
dämmplatte, 80-20 cm 

▶    Austrotherm EPS®-F-PLUS 
 Fassaden dämmplatte, 20 cm

▶    Austrotherm Fassadenprofile  
„Architekturelement“, bis 20 cm

Austrotherm Betreuer: 
Robert Huber, Spartenleiter 
 Fassadenprofile

René Bauer, Architektenberatung und 
Anwendungstechnik

Stefan Volpe, Gebietsverkaufsleiter 

Steiermark, Kärnten

Projektdaten
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Bis an die Grenzen
Eine zusätzliche Herausforderung bildete 
der Altbestand aus den 1970er-Jahren, der 
in den Neubau integriert ist. Zum Ausgleich 
von Unebenheiten an den Fensteröffnungen 
im Altbau musste der  Verarbeiter die  
Austrotherm EPS®-F Fassadendämmplatten  
zweilagig aufbringen, einmal 100 und ein-
mal 200 Millimeter dick. Auch die Leibung 
wurde mit der glatten Oberfläche der  
Austrotherm Architekturelemente aus-
gebildet, damit die Endbeschichtung in 
Metallic ausgeführt werden konnte. Auf vier 
Millimeter genau waren die Leibungen der 
Fenster herzustellen – nur so war die tech-
nisch saubere Ausführung gewährleistet.

Für den Verarbeiter insgesamt keine ein-
fache Aufgabe: „Wir sind in den Grenz-
bereich gegangen“, berichtet Christian 
Hoffmann von Hoffmann Fassaden. „Allein 
die Dimensionen waren eine Heraus-
forderung. Wir haben lang getüftelt, wie wir 
die riesigen Teile trotz des Gerüsts an Ort 
und Stelle bringen.“ 

Gut überlegt wurde auch die Befestigung 
der Rahmenelemente – starke Kräfte wie 
Wind und Sonne mussten als Faktoren für 
die Statik  berücksichtigt  werden.

Indirekte Beleuchtung
Besonders eindrucksvoll zeigt sich das 
Gebäude bei Dunkelheit. 

Zu verdanken ist dies seiner außergewöhn-
lichen Beleuchtung, für die der Bauherr 
zuvor sogar eine Studie erstellte. Ent-
standen ist daraus ein Lichtkonzept, das die 
Fensterrahmen selbst erstrahlen lässt – und 
zwar auf gezielt unterschiedliche Weise. Die 
Architekturelemente erhielten dazu im  
Austrotherm Werk eine spezielle Nut zum 
Einlegen der LED-Leuchtkörper, die oben 
und unten 10 cm kürzer als das Architektur-
element sind. 

Die kreative indirekte Beleuchtung der 
Fassadenfläche bildet nun einen wichtigen 
Teil der Gesamtoptik.

Zentrale Lage
Auf einer Bruttogeschoßfläche von 24.100 
Quadratmetern, in bester Zentrumslage und 
mit direkter Anbindung an den öffentlichen 
Verkehr entfaltet The Holly nun in der Innen-
stadt von Klagenfurt sein Angebot. 

Drei der sechs Geschoße stehen im Dienste 
der Gesundheit: Ordinationen aller Fach-
richtungen, körpernahe Dienstleistungen 
und ein Fitnesscenter bilden das Herzstück 
dieses Bereichs. 

Auf den weiteren zwei Stockwerken ent-
standen moderne Büroflächen für Unter-
nehmen und Kanzleien. Ergänzt wird das 
Angebot im Erdgeschoß durch Gastro-
nomie und Nahversorgung.

Das Austrotherm Architekturelement im  
Fensteranschluss führt zu einer Monitoroptik.

Austrotherm  
Architekturelement  
„Sohlbankprofil“

Austrotherm  
Architekturelement  
„Leibungselement 
LED“

Austrotherm  
Architekturelement  
„Sturzprofil“

Austrotherm  
Architekturelement  
„Leibungselement“

Das mit Austrotherm Beschichtungsmasse  
TOP überzogene Architekturelement inklusive 
abgeschrägte Nut für die LED-Beleuchtung.

▸
▸

Von der Planung … … zur Umsetzung … … bis zur Fertigstellung.
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Das Haus auf dem Grundstück in Wien-
Döbling stammte aus den 1920er- oder 
1930er-Jahren, Vorbeigehenden zeigte 
es eine glatte Fassade mit überschau-
barem Charme-Potenzial. Den Wunsch 
nach einem Familiensitz schien es den 
Käufern nur unzureichend zu erfüllen. 
Anstatt den Bestand aufwändig umzu-
gestalten, entschloss man sich daher zu 
einem kompletten Neubau – so konnte 
man moderne Technik und wunsch-
gemäße Raumaufteilung mit einer tradi-
tionellen Anmutung verbinden.

Die Planung übernahm die Bauherrin 
selbst, und auch die Bauaufsicht blieb in 
der Familie, von der die Gewerke einzeln 

vergeben wurden. Besonders großen 
Wert legte man darauf, mit archi-
tektonischen Mitteln die Optik eines Alt-
baus zu erreichen: Raumhöhen, Fenster, 
traditionelle Stilelemente und die Pro-
portionen insgesamt sollten sich grund-
sätzlich alle diesem Ziel unterordnen. 
Eine wesentliche Rolle kam dabei natür-
lich dem Fassadenschmuck zu.  

Das richtige Maß
Zuerst wurde mit Austrotherm EPS®-F 
PLUS eine hocheffiziente Fassaden-
dämmung aufgebracht. Dann kamen indi-
viduell gefertigte Zierelemente ins Spiel: 
Gewünscht war nicht eine Fülle an Dekor, 
sondern ein vernünftiges Maß, das nicht 

Was aussieht wie eine 
Villa aus der Wendezeit 

zum 20. Jahrhundert, ist  
in Wahrheit ein akribisch 

geplanter Neubau: Der 
private Familiensitz  

in Wien-Döbling täuscht 
das Auge gekonnt –  
nicht zuletzt mit den 

 Elementen an  
seiner  Fassade.

Zahn
Zahnum
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überladen wirkt. Aber wie viel ist genug, 
und wie schätzt man die Wirkung am 
Gebäude richtig ein? „Nur aus einer Visu-
alisierung heraus zu entscheiden, ist gar 
nicht leicht“, schildert der Bauherr. „Wir 
haben deshalb nicht alles auf einmal 
bestellt, sondern vor Ort immer wieder 
die Wirkung geprüft und weiter ergänzt, 
bis alles passte.“ Das Ergebnis findet er 
„wirklich super. Es ist die perfekte 
Mischung zwischen nicht zu wenig und 
nicht zu viel“.

Prägend für die Optik sind vor allem das 
Hauptgesimse und das Gurtgesimse. Sie 
erhielten als Verzierung zusätzlich ein 
Zahnfries sowie Gesimsekonsolen. Rund 
2.500 Zähne und etwa 150 Gesimsekon-
solen wurden vom Werk Pinkafeld auf die 
Baustelle geliefert – einzeln, damit der 
Verarbeiter auf der Baustelle eine opti-
male Aufteilung finden konnte. 
 Austrotherm® unterstützte rundherum 
mit Serviceleistungen: von der Hilfe-
stellung bei der Fassadenplanung, der 
Erstellung von Vorentwürfen und 

Bemusterungen zur Veranschaulichung 
über Verlegeplanerstellung und Mengen-
ermittlung bis hin zu Hilfestellung bei 
Detaillösungen und bei der Verarbeitung. 
„Das Team von  Austrotherm® war extrem 
bemüht und hat uns immer wieder Muster 
gebracht“, erinnert sich der Bauherr, 
„und wir haben gesagt, wir brauchen das 
größer oder kleiner, möchten die Run-
dung anders und so weiter … Der Berater 
hatte eine Engelsgeduld.“

Medaillon mit Initialen
Auch das Familien-Logo, das mittig über 
der Straßenansicht sitzt, wurde nach 
einer Skizze der Auftraggeber als Einzel-
anfertigung im Austrotherm Werk 
 hergestellt.

Nord-Ansicht der Villa in Wien-Döbling

Prägend für die Optik sind vor allem das 
Hauptgesimse und das Gurtgesimse. Sie 
erhielten als Verzierung zusätzlich ein 
Zahnfries sowie Gesimsekonsolen.
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Villa in Wien (A)
Neubau
1190 Wien, Österreich

Bauzeit: Dez. 2020–Dez. 2023

Verarbeiter: Bera Fassaden,  
Unterwaltersdorf

Architekt: WGA ZT GmbH, Wien 

Verwendete Produkte:
▶    Austrotherm XPS® TOP 30, 20 cm

▶    Austrotherm EPS® F-PLUS  
Fassadendämmplatte, 20 cm

▶    Austrotherm Fassadenprofile: 
Gesimse, Zahnfries, Gesimskonsolen, 
Gurtprofil, Fensterrahmungen, 
Zierelemente

Austrotherm Betreuer: 
Robert Huber, Spartenleitung  
Austrotherm Fassadenprofile

Michael Neubauer, Gebietsverkaufsleiter  
NÖ Süd, Wien Süd, Burgenland

Projektdaten
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TetrisEffekt
Im Grazer Bezirk Lend 
wurde eine Ecke in der 
Bebauung auf eine Weise 
geschlossen, die an ein 
bekanntes Videospiel 
erinnert. In der Fassade 
des spannenden neuen 
Objekts sitzt das 
 Austrotherm Nutprofil, 
das die Trennung der 
sieben Geschoße optisch 
akzentuiert.

Austrotherm Nutprofil
zum Einlegen in das WDVS
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Die steirische Hauptstadt musste im Zwei-
ten Weltkrieg 57 Fliegerangriffe über sich 
ergehen lassen, 7.733 Gebäude wurden 
dabei zerstört oder beschädigt. Etwa drei 
Viertel der Bomben über Graz fielen allein 
auf die Bezirke Lend und Gries: Gründerzeit-
häuser mit Stuckfassade sind hier jetzt die 
Ausnahme; einiges wurde in den 1950ern 
und 1960ern an unterschiedlichen Stil-
richtungen, mehr oder weniger geschickt, 
ergänzt.

Ein Teil des Bezirks Lend, der gerade eine 
starke Transformation erlebt, ist das Gebiet 
um den Kalvariengürtel. Hier befand sich 
das eingeschoßige Gebäude einer Bank, 
umgeben von teils unvollendeter Block-
randbebauung und Überbleibseln der Nach-
kriegsmoderne. Das Potenzial dieses Bau-
platzes soll besser genutzt und die 
Bebauung geschlossener werden. Auch im 
Sinne des Lärmschutzes, den das hohe Ver-
kehrsaufkommen erfordert.

Formen verbinden
Mit einem spannenden Neubau ist die Auf-
wertung gelungen: Anstelle des niedrigen 
Bankgebäudes erhebt sich hier nun ein 
kompakter, siebengeschoßiger Geschäfts- 
und Wohnbau, der an die Brandmauer eines 
Nachbarobjekts andockt und die Ecke zum 
Kalvariengürtel umschließt. Sofort ins 
Auge fällt eine Art Tetris-Effekt: Ein Rück-
sprung über dem vierten Obergeschoß 
schafft den Eindruck, als seien Module 
übereinandergesetzt worden. Darauf ver-
weist auch der Name: „Kalvarien. Tetris“.

Eine wichtige Rolle in der optischen 
Gestaltung der Fassade spielt das Nutpro-
fil von Austrotherm®. „Das Nutprofil 
kommt schon in der Plattenstärke vom 
Werk“, erklärt Walter Narrath, Chef des 
Verarbeiters Narrath Putze: „Eine Nut ist 
damit schnell und sauber hergestellt. 
Wenn das WDVS aufgebracht wird, wird 
das Profil einfach mit eingebaut. Es ist 
beschichtet und muss nur noch gestrichen 
werden.“

Blick auf den Schlossberg
21 Wohnungen finden im neuen 
Gebäude Platz, dessen 
 Erdgeschoß wieder  
die Bankfiliale 
beherbergt 
– jetzt 

allerdings mit größeren, moderneren 
Räumlichkeiten. Bei der Planung der 
Wohngeschoße wurde hoher Wert auf die 
Freiraumgestaltung gelegt. Loggien, Bal-
kone und Terrassen bieten Möglichkeiten 
des Aufenthalts im Freien und fördern den 
sozialen Austausch. Die begrünte Dach-
terrasse funktioniert als Erholungsoase 
ebenso wie als Meeting Point und bietet 
darüber hinaus einen prächtigen Blick auf 
das Wahrzeichen der Stadt, den Schloss-
berg. Diese Aussicht konnten die neuen 
Eigentümer schon über die Weihnachts-

feiertage genießen – die Wohnun-
gen wurden rechtzeitig vor 

dem Heiligen Abend 
 übergeben.

Tetris

Wohn- und Geschäftsbau 
 Kalvarien.Tetris (A)
Kalvarienbergstraße 56, Graz, Österreich

Bauzeit: Frühjahr –Dezember 2022

Bauherr: AT WIGA Investment- und 
 Beteiligungs GmbH, Graz

Architekt: DI Helmut Zieseritsch, Graz

Projektmanagement: 
WSE Wiener Standortentwicklung GmbH

Verarbeiter: Narrath Putze, Gratkorn 

Verwendete Produkte:
▶    Austrotherm Nutprofil

Austrotherm Betreuer: 
Florian Peinthor-Bleyer, Verkaufs-
außendienst Austrotherm Fassadenprofile 
und Sonderprodukte

Stefan Volpe, Gebietsverkaufsleiter 
 Steiermark, Kärnten, Slowenien

Projektdaten
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Ein Dach,
das dichtet

Beim Neubau der Seniorenresidenz setzten 
Architekt und Bauunternehmung auf ein 
bekiestes Umkehrdach mit einer Decke aus 
wasserundurchlässigem Beton. 

Es war eine ziemlich große Fläche, die in 
der Innenstadt von Leer mehr als fünf 
Jahre lang ein unschönes Bild abgab. 
Endlich fand sich doch eine gute Nutzung: 
Auf dem ehemaligen Molkerei-Gelände 
eröffnete im Dezember der Wohnpark 
Leer – ein Seniorenwohnheim, geplant 
und umgesetzt nach modernsten Stan-
dards.

Eine bautechnische Besonderheit bildet 
das Dach der Anlage, das stolze 150 Meter 
in der Länge und 16 Meter in der Breite 
misst. Es wurde als Umkehrdach mit einer 
wasserundurchlässigen Betonkonstruk-
tion ausgeführt. Dabei übernimmt die 
oberste Decke nicht nur die tragende 
Funktion, sie dichtet das Dach auch ab. 

Nur die Fugen mussten zusätz-
lich geschlossen 

werden. 

Von Beton bis Kies
In Leer wurden zuerst die Fugen des 
Betondachs mit Flüssigkunststoff 
abgedichtet. Direkt darauf brachte man 
die Dämmebene auf: Austrotherm XPS® 
TOP 30 TB in einer Stärke von 360 Milli-
metern. Es folgte das Austrotherm 
Umkehrdachvlies – durch seinen Einsatz 
entfiel der sonst in Deutschland erforder-
liche Zuschlag bei der U-Wert-
Berechnung. Die oberste Schicht bildet 
eine mindestens 50 Millimeter dicke 
Schicht aus grobkörnigem Kies. Sie dient 
nicht nur der Optik, sondern ist zugleich 
Windsogsicherung und UV-Schutz für die 
Dämmung.

360 mm dicke Platten einlagig verlegt
Das Kürzel „TB“ in der Produkt-
bezeichnung steht für Thermobonding. 
Darunter versteht man ein speziell  
kombiniertes Druck- und Temperatur- 

verfahren, bei dem aus zwei oder 
mehreren dünneren 

P l a t t e n 

Bei einem Umkehrdach 
wird die Dämmung 

 grundsätzlich auf einer 
Abdichtungsbahn verlegt. 

Nicht so beim Neubau 
einer Seniorenresidenz  
im ostfriesischen Leer: 
Austrotherm XPS® liegt 

hier direkt auf dem  
Beton – wasserdicht ist 

das Dach trotzdem.

SUCCESSSTORY
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Austrotherm Dämmplatten können passgenau 
ausgeschnitten und um Durchdringungen  
gelegt werden. Aufsteigende Bauteile wurden  
mit den XPS-Platten ummantelt und so in die 
Dämmebene eingebunden.

eine dicke Dämmplatte mit guter Dämm-
wirkung entsteht. Und der Stufenfalz 
ermöglicht eine einfache Verlegung 
durch Ineinanderschieben und lässt 
Wärmebrücken keine Chance.

Eingebundene Attiken
Direkt auf der WU-Betondecke stehen die 
Attiken, errichtet in konventioneller Bau-
weise: Sie wurden ebenfalls mit 
 Austrotherm XPS® TOP 30 TB gedämmt. 
Damit ist ein wärmebrückenfreier 
Anschluss an die Dämmebene des 
Umkehrdachs gewährleistet. Über 
Abläufe, die in den Attiken integriert 
sind, wird das Dach entwässert.

Bequemes Wohnen
Die neue Wohnanlage in unmittelbarer 
Nähe zur Fußgängerzone verfügt über 
eine Wohnfläche von 5.500 Quadrat-
metern, verteilt auf fünf Stockwerke. In 
den Gebäuden finden sich 42 „Sorglos-
Wohnungen“, ein Angebot für Menschen, 
die aufgrund von steigendem Unter-
stützungsbedarf nicht mehr zu Hause 
wohnen können oder wollen und sich 
eigene vier Wände mit pflegerischer 
Unterstützung wünschen. Dazu gibt es 
zwei ambulant betreute Seniorenwohn-
gemeinschaften mit je zwölf Komfort-
Apartments, eine Tagespflege und ein 
öffentliches Café. 

Neubau Seniorenwohnanlage  
„Wohnpark Leer“ (D)
Große Roßbergstraße 17, 26789 Leer,
Deutschland

Bauzeit: März 2022–Dez. 2023

Bauherr: VSR Vital Senioren Residenzen GmbH, 
Rellingen

Planung: Potgeter und Wefelshütten  Architektur 
GmbH, Nordhorn

Bauunternehmung/Bauausführung: 
Kathmann Projekte GmbH, Bremen

Dachdecker: Zimmerei Peter Stock GmbH & Co. 
KG, Apen

Umkehrdachdämmung: Kathmann Projekte 
GmbH, Bremen 

Verwendete Produkte:
▶    Austrotherm XPS® TOP 30 TB, 36 cm
▶    Austrotherm Umkehrdachvlies WA

Austrotherm Betreuer: 
Dirk Baune, Leitung Anwendungstechnik 
Deutschland

Kay Wilke, Gebietsleiter Nord/Ost Deutschland

Projektdaten

Entwässert wird über Abläufe,  
die in die Attiken integriert sind.  
Die Dämmplatten wurden 
 entsprechend ausgeschnitten. 
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Evelyn Meumann
Vertriebsinnendienst  
Gebiet Deutschland  
Nord/Ost

Matthias Fehring
Vertrieb 
Austrotherm  UNIPLATTE®

und Shower Boards

Das Verkaufsgebiet Deutschland Nord/Ost 
von Gebietsleiter Kay Wilke unterstützt 
Evelyn Meumann in der Auftragserfassung 
und telefonischer Kundenbetreuung. Die 
ausgebildete Einzelhandelskauffrau hat in 
einem Elektronikfachgeschäft im Bereich 
Mobilfunk Erfahrung gesammelt. Die 
29-Jährige wohnt mit ihrem Sohn in 
Wittenberge und entspannt sich bei der 
Gartenarbeit und beim Lesen...

Der Vertrieb der Austrotherm UNIPLATTE® 
und der Shower Boards sowie die 
Sortimentsoptimierung dieser Produkte 
sind Aufgaben von Matthias Fehring. Seine 
Berufserfahrung erstreckt sich über den 
Vertrieb im Bereich Sanitär, Heizung und 
Klimatechnik sowie Haustechnik. Der 
36-jährige Bürokaufmann ist verheiratet 
und liebt das Kochen, befasst sich aber 
auch mit digitaler Video- und Bildbearbei-
tung für Social Media.

Personalia

Es ist eine begehbare Installation, die wie 
eine christliche Kapelle aussieht: Im Sep-
tember 2023 war im Offenbacher Hafen-
viertel die „Soft Chapel“ ausgestellt, ein 
Projekt des Künstlers Lukas Sünder. Die 
Konstruktion aus Holz und Dämmplatten 
misst rund 5 x 7 x 3,5 Meter und besteht 
aus Austrotherm XPS® TOP 30 SF in drei 
Zentimetern Stärke – 72 Quadratmeter 
wurden davon zur Verfügung gestellt.

Das Kunstwerk will die Wirkung sakraler 
Räume im Umfeld des modernen Städte-
baus und der Spiritualität in der heutigen 

behaglich, klimaresilient“. Angesichts der 
voranschreitenden Klimakrise wird die Inte-
gration von Pflanzen in die städtische Archi-
tektur zu einem unverzichtbaren Aspekt der 
Stadtplanung, um Lebensräume vor Hitze 
zu schützen und die Lebensqualität zu 
erhalten. Dabei kann Austrotherm XPS® als 
Dämmstoff unterstützen – etwa als Däm-
mung eines begrünten Umkehrdaches. 

Das Festival bot eine Plattform für persön-
lichen Austausch, aber auch spannende 
Vorträge und Workshops, die neue Impulse 
für innovative Projekte geben. Austrotherm® 
war mit dabei und vernetzte sich mit zahl-
reichen Gleichgesinnten, die die Leiden-
schaft für nachhaltiges Bauen teilen. Darü-
ber hinaus erhielt man interessante 
Einblicke, wie mit Austrotherm XPS® die 
Umwelt geschützt wird und gleichzeitig 
Energie und Kosten gespart werden kön-
nen. 

Highlight: Thementalk mit Dirk Baune
Ein inspirierender Thementalk vom  
Austrotherm-Experten Dirk Baune drehte 
sich um das Thema „Gebäudegrün – 
Lebens räume gestalten: biodivers, 

Gesellschaft untersuchen: Die „Soft Cha-
pel“ soll eine künstlerische Antwort auf 
die Veränderung der Wahrnehmung die-
ser sakralen Bauten bieten. Die Platten 
seien ein zentrales Element des Projekts, 
betont der Künstler: „Durch ihre auf-
fällige rosa Farbe wird die Installation im 
Stadtraum zu einem Blickfang. Die Ver-
wendung dieses modernen Baumaterials 
steht im Dialog mit der Form altertüm-
licher Sakralbauten. Die Platten ver-
mitteln eine zentrale Botschaft in der 
künstlerischen und sozialen Dimension 
des Projekts.“

Sakrales Rosa

Event um 
Klimaschutz und Bau 

Das Künstlerprojekt „Soft Chapel“ zog im Offenbacher 
Hafenviertel die Blicke auf sich – nicht zuletzt durch 
seine auffällige Farbe.

Es war ein gelungenes Heinze Klimafestival 2023, 
geprägt von anregenden Kontakten, Gesprächen und 
Workshops. Der Erfolg zeigt die Bedeutung der 
 behandelten Themen in der Bauwelt. 
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Der gemeinnützige Verein natur&ëmwelt 
a.s.b.l setzt sich in Luxemburg für den Schutz 
des Artenreichtums in einer vielseitigen 
Natur- und Kulturlandschaft ein. Im Schutz-
gebiet Haff Réimech gibt es eine Population 
an Flussseeschwalben, die dort jährlich ihre 
Jungen aufziehen. Da sie aber immer weniger 
geeignete Plätze dafür finden, war Hilfe not-
wendig: Speziell konstruierte Flöße aus Aus-
trotherm XPS® unterstützen hier die Vögel 
beim ungestörten Brüten. Die Wasser-
resistenz des rosa Dämmstoffs kommt der 
Haltbarkeit dabei sehr zugute. Die Brutflöße 
wurden im April ausgebracht und im Sommer 

von fünf Paaren Flussseeschwalben sowie 
einigen Lachmöwen genutzt. Die Flusssee-
schwalbe brütet von Mai bis August an Küs-
ten und auf spärlich bewachsenen Felsen- 
und Sandinseln. In das Nest, das mit Halmen 
ausgekleidet wird, legt das Weibchen ein bis 
vier Eier. Beide Eltern wärmen die Eier etwa 
drei Wochen lang, bis die Küken schlüpfen. 
Die Flussseeschwalbe gilt als eine der Arten, 
die vom Klimawandel besonders betroffen 
sein wird: Die Forschung geht davon aus, 
dass ihr Verbreitungsgebiet sich nach Nor-
den verschieben und erheblich schrumpfen 
wird.

Spatenstich für 
Photovoltaik-Anlage 

Bei unserem Gewinnspiel in der letzten 
Ausgabe wurde Jörg Becker als Gewinner 
ermittelt – er darf sich über drei Nächte 
für zwei Personen im Burghotel Stadt-
schlaining freuen! Dieses wurde mit 
Austrotherm Dämmstoffen saniert.

Wir gratulieren!

Der Standort Wittenberge geht großen Schrittes  
Richtung nachhaltiger Energieversorgung.
Am 30. Januar wurde symbolisch der 
Grundstein für ein wegweisendes Projekt 
bei Austrotherm Dämmstoffe in Witten-
berge gelegt. Durch eine Investition von 3 
Millionen Euro entsteht eine Photovoltaik-
Anlage mit einer Nennleistung von 2.700 
kWp. Die Anlage wird voraussichtlich 20 % 
und im Sommer sogar bis zu 100 % des 
Strombedarfs des Dämmstoffwerks 
decken können. Die erzeugte Menge ent-
spricht dem Stromverbrauch von 1000 
Haushalten. Diese Investition unter-
streicht nicht nur das Engagement von 
Austrotherm im Bereich Klimaschutz, son-
dern verdeutlicht auch den Beitrag des 
Unternehmens zur Optimierung des öko-
logischen Fußabdrucks.

Sicheres

Nest
Die Flussseeschwalben sind vom Klimawandel besonders betroffen –  im 
luxemburgischen Moseltal haben sie zur Unterstützung 
 feuchtigkeitsresistente rosa Brutflöße bekommen.

UNTERNEHMEN

Beim symbolischen Spatenstich (v.l.n.r): Thomas 
Götz (Geschäftsführung Technologie- und Gewerbe-
zentrum Prignitz), Oliver Hermann (Bürgermeister 
Stadt Wittenberge), Lars Peter und Alexander Sinner 
(Geschäftsführung Austrotherm Dämmstoffe GmbH) 
sowie Jonas Kothy (Projektentwicklung, Standort-
leitung Dresden Faber Solartechnik GmbH)
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